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Der Neichssteuergerichtshof.
Der Reichstag hat zwölshündert Millionen Mark

mehr bewilligt . Sie langen zwar wohl auch noch nicht,
um das wirkliche Gleichgewicht zwischen den Einnahmen
und Ausgaben herzustellen, aber stopfen doch ein tüchtiges
Loch, und jede Milliarde , die wir jetzt aufbringen , erspart
uns später alljährlich fünfzig Millionen Mark Zinsen .
Der Reichsschatzsekretär Graf Rödern wird mit diesem
Geschäft nicht unzufrieden sein . Aber er hat auch dafür
bluten müssen und hat nicht unerhebliche Widerstände
im Bundesrat zu überwinden gehabt . Der Reichstag
bringt von diesem Steuerfeldzug endlich die Errichtung
eines eigenen Reichs st euergerichtshofs mit nach
Hause, die bisher gegen den Widerstand im Reichstage
und bei den Einzelstaaten nicht durchzusetzen war , dessen
Einsetzung aber der Hauptausschuß beschlossen hat .

So lange die Trennung zwischen den direkten
und indirekten Steuern eingehalten wurde , war eine ge¬
meinsame Spitze der Reichssteuergerichtsbarkcit unnötig .
Da unterstanden die Streitfragen den ordentlichen Ge¬
richten der Bundesstaaten und endeten in letzter Instanz
beim Reichsgericht . Aber nachdem das Reich in das Gebiet
der direkten Steuern eingebvochen ist , änderte sich das
Bild . Da hatten die Verwaltungsgerichte das entscheidende
Wort in Zweifelsfragen und in der Auslegung zu spre¬
chen, so daß für dasselbe Gesetz Preußen und Bayern ,
Baden und Württemberg im Verwaltungswege andere
Entscheidungen fällte . Das hat sich beim Wehrbeitrag
schon angenehm bemerkbar gemacht, das würde noch mehr
der Fall sein bei der Umsatzsteuer und bei der Mehr¬
einkommensteuer.

Das Reichssteuergericht also wird kommen. Sobald
es aber einmal da ist, wird es in seinen Wirkungen weiter
greifen . Zunächst als Vorbote des Reichsoberverwaltuugs -
gerichts . Eine andere Folge wird dem Steuerergebnis
zugute kommen . Graf Posadowsky hat im Reichstag
darauf hingewiesen, daß eigene Bureaus gegründet worden
sind, die gegen gute Bezahlung analysenseste Steuerein .
schätzungen Herstellen , mit dem Ergebnis natürlich , daß !
der Staat möglichst wenig bekommen soll . Ein bedauer¬
liches Zeichen für das Niedergehen unserer ganzen Steuer -
moral , das nur wieder beseitigt werden kann, wenn
Von oben her scharf durchgegriffen wird und die Steuer¬
rechtsprechung

' die gleiche Unparteilichkeit überall sicher-
ktellt.

'
. . . . . .

Als Sitz für den neuen Reichssteuergerichtshof
kommen die Städte Berlin , Leipzig , München , Stuttgart
und Straßburg in Betracht , ein Beschluß ist darüber vom
Hauptausschuh noch nicht gefaßt worden .

Die Besitz steuer ist vom Hauptausschuß des
Reichstags folgendermaßen beschlossen worden :

Die Abgabe von Mehreinkommen beträgt
für die ersten 10 000 Mk . des abgabepflichtigen

Mehr einkommens ' 5 v . H.

Der Weltkrieg.

für die nächsten angefangenen oder vollen 10 000 Mk . lO v . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 30 000 Mk . 20 v . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 50 000 Mk . 30 v . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 100 000 Mk . 40v . H.
kür die weiteren Betrage 50v . H.

Die Kriegsabgabe v !om Vermögen beträgt
für die ersten 200 000 Mk . 1v . T .
für die nächsten angefangenen oder vollen 300 000MK . 2 v. T .
für die nächsten angefangenen oder vollen 500 OM Mk . 3 v . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 10M OM Mk . 4 v. H.
für die weiteren Beträge 5v . T .

Vermögen unter 100000 Mark sind abgabenfrei .
Die Steuerpflicht wird wie folgt festgestellt: Meh r-

einkommen ist der Unterschied zwischen dem Friedeus -
einkommen. Der Unterschiedsbetrag wird aus volle Tau¬
sende nach unten abgerundet . Abgabepflichtig ist nur der
den Betrag von dreitausend Mark übersteigen -
de Teil des MehreinVommens . Als Friedensein -
kommen gilt das steuerpflichtige Jahreseinkommen , mit
dem der Abgabepflichtige bei der letzten allgemeinen lau¬
desgesetzlichen Jahresveranlagung auf Grund der Ein¬
kommenverhältnisse, wie sie vor Ausbruch des Krieges
bestanden,

'
zur Einkommensteuer veranlagt worden ist.

Als Friedenseinkommen wird ein Betrag von zehn¬
tausend Mark angenommen , wenn das veranlagte
Einkommen vor dem Kriege einschließlich der Hinzu¬
rechnung niedriger ist. Als Kriegseinkommen gil>
das steuerpflichtige Jahreseinkommen , mit dem der Ab¬
gabepflichtige bei der Jahresveranlagung für das Rech¬
nungsjahr 1918 zur Landeseinkommensteuer veranlagt
worden ist oder veranlagt wird .

Abgabepflichtiges Vermögen ist bas nach den
Vorschriften des Besitzsteuergesetzes , auf den 31 . Dezem¬
ber 1916 jestgeMlts Vermögen .

1 Großes Hauptquartier , .29 . Juni . (Amtlich.)

. . Westlicher Kriegsschauplatz :
A (-^ Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
'

- Nördlich der Lys sind heftigem Feuer Jnfauterie -
angrifse der Eng land er gefolgt . Dreimaliger An¬
sturm gegen Merrie brach unter schweren Ver¬
lusten zusammen . In der Mitte des KampMdes drang
der Feind in Vieux - Berquin ein, Gegenstoß der
Bereitschaften brachte ihn dort zum Stehen und warf ihn
über den Westrand des Ortes zurück . Nördlich von Mer ?
ville Weiterten die feindlichen Angriffe in unserem
Feuer . - w

An der Übrigen Front flaute die lebhafte nächtliche
Artillerietätigkeit in den Morgenstunden ab . SüdweFich
von Bucquoy wurden stärkere Vorstöße , mehr ja tz Er¬
kundungsabteilungen des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
A her Aisne griff der Franzose nach starker.

Feuerwirkung an . Bei Ambleny wurde er nach harter ??.
.Kampf ab gewiesen , lieber Cutry hinaus gewann *,
er Boden . Unser Gegenstoß warf ihn auf die Höhen

'

beiderseits des Ortes zurück . Versuche des Feindes , unter
Einsatz von Panzerkraftwagen den Angriff seiner Infan¬
terie weiter vorzutragen , scheiterten . Im Walde von
Villers - Cvtterets stießen wir dem weichenden
Feind bis in seine Ausgangsstellungen nach und machten
Gefangene . >

. . f ; < s

In der Luft erlitt der Feind eine schwere Nie - '
derläge . 19 feindliche Flugzeuge wurden ab '

geschffsen . .
'

Leutnant Udet errang seinen . 35 . , Leutnant Löwen - ,
Hardt seinen 30 . Luftsieg .

^

Südwestlich von Reims wurden bei einer kleineren
Unternehmung 20 Italiener gefangen genommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : §

In den Kampfabschnitten nördlich der Lys und
rüdlirb der_ Aisne dielt tagsüber erhöhte Artillerie -

1) 38 tteiäeprinxeüeken
Von E . Marlitt

l
"

Draußen tobten Sturm und Regen uugeschwächt
weiter . Da sah ich auf einmal zu meinem Schrecken
Gestalten drüben aus dem Gebüsch treten und auf das
Haus zulaufen — es waren die beiden Geschwister .

„ Endlich !" ries Charlotte im Eintreten . „Wie haben
wir auf der Folter gestanden, so lange Onkel Erich im
Garten war und wir nicht vorüberkonnten ! . . . Jetzt
sitzt er in seiner Schreibstube und Eckhof auch , dem wir ,
auf ihren Wunsch hin , nicht gesagt haben, daß Sie unsere
Vertrante sind — Ihr Vater ist im Schloß, glücklicher
konnte sichs nicht fügen . Vorwärts denn !"

„Jetzt ?" ries ich, mich schüttelnd. „ Es muß zum
Fürchten schrecklich droben sein !"

Dagobert brach in lautes Gelächter aus ; Charlotte
aber stampfte zornig mit dem Fußje auf .

„ Gott im Himmel , seien Sie doch nicht solch ein
Hasenfuß !" schalt sie in ausbrechender Heftigkeit. „Ich
sterbe vor Ungeduld . Ich muß von den furchtbaren Zwei¬
feln befreit sein, die der Onkel heute mit seiner Erklä¬
rung in meine Seela geschleudert hat ?" —

Sie ergriff mich an den Schultern und schüttelle
mich . Bis dahin hatte ich dieses urkräftigc energische
Mädchen scheu geliebt und bewundert , jetzt fürchtete ich
mich vor ihr ; aber ich war still, ich hatte ja selbst den
Kopf in diese Schlinge gesteckt und konnte nicht mehr
zurück . Schweigend öffnete ich die Tür meines Schlaf¬
zimmers und zeigte nach dem Schranke .

„ Wegrücken?" fragte Charlotte , mich verstehend.
Ich bejahte, und schon hatten die Geschwister das

Möbel erfaßt und seitwärts geschoben — die Tapetentür
wurde sichtbar . Charlotte schloß aus und trat
aus die Treppe . Einen Moment blieb sie stehen
und preßte e '-b^ ! 'b .' - ;d

pochen machten — dann flog sie hinaus , Dagobert uns
ich folgten .

Die Tür öffnen und den über der Fuge hä ^ eu
Frauenmantel ergreifen , war für Charlotte Ein . w
nahm ihn vom Nagel und breitete ihn aus .

„ Es ist ein Domino , den ebenso gut ein Herr .
eine Dame getragen haben kann, " sagte sie tonlos und
ließ das Kleidungsstück aus den Teppich fallen . Dann
trat sie an den Änkleidetisch und überflog in ängstliche:
Musterung das Geräte . „Wie es auf der Toilette eines
jungen , von der Damenwelt angebetenen Offiziers aus¬
sieht, wissen wir , gelt Dagobert ? Ter schöne Lothar
war eitel trotz einer Dame — wenn Sie keine besserer
Beweise bringen , Kind , dann steht es schlimm !" sagt-
sie zu mir ; ich sah etwas in ihren Augen glimmen ,
was mich mit Mitleid erfüllte — es war Todesangst
und die tiefste Entmutigung .

Da stieß sie plötzlich einen zitternden Schrei aus ,
der mir durch Mark und Bein ging . Sie stürmte durck;
die offene Tür des Nebenzimmers und warf sich über
die Korbwanne , die neben dem einen Bett stand.

„Unsere Wiege, Dagobert , unsere Wiege — o mein
Gott , mein Gott !" stammelte sie , während ihr Bruder
die dunkeln Vorhänge zurückschlug . Fahl und ungewiß
fiel das Tageslicht auf die kleinen vergilbten Kolster , in
die Charlotte ihr Gesicht vergraben hatte .

„ Es ist wahr , alles wahr , bis aufs Jota !" murmelte
sie sich erhebend. „ Ich segne die Frau im Grabe , die
gelauscht hat ! . . . Dagobert , hier hat unsere fürstliche
Mutter , die stolze Tochter der Herzöge von K . , wie
das berauschend klingt, und wie sie in den Staub sinken ,
die Aristokratentöchter , die über das Adoptivkind des
Kaufmanns die Nase rümpften ! Gott , im Himmel, mick
erdrückt das Glück ! " unterbrach sie sich aufschreiend. „ Er
hat Recht gehabt, unser grausamer Feind im Krämcrhause ,
als er mir neulich sagte, icki müsse die Wahrheit erb

Dich "aus ! Für mW bedurfte es solcher Beweise nicht
mehr , Eckhofs Mitteilung hat mir vollkommen genügt ,
und auch sie war nur der Sonnenstrahl , der das näher
beleuchtete, was wir bereits in unserer Brust , in unseren
Blut besaßen .

"
Charlotte breitete zärtlich den grünen Schleier wieder

über das kleine Bett .
„Danke Gott für diese Seelenruhe ! " sagte sie ge¬

faßter . „O , Sie liebe Unschuld," lachte sie mich spöttisck
an , „ Sie faseln mir von Schriftproben einer Dameuhaiü
und von Frauenmänteln , die sich als sehr zweifelhafter
Gattung erweisen, und dieses Zimmer entgeht Ihren ,
blöden Auge ! . . . Sind Sie denn wirklich so entsetzlick
— harmlos ? . . .. Mit einem einzigen Wort kounteii
Sie mir die Marter der letzten Zeit ersparen ! "

Ich hörte kaum aus diese sarkastisch höhnende Stim¬
me. Es war vermessen, inmitten dieses Aufruhrs dev
sorgfältig gehüteten Nachlaß toter Menschen verstohlener¬
weise aufzuwühlen — ich dachte es zitternd und mit
angstvoll klopfendem Herzen ; aber ich schwieg — was
mochte meine schwache Stimme gegen die Leidenschaft und

jetzt hatte ich das rechte Wort für Charlotteus rasen¬
des Gebühren gefunden — gegen diese Gier nach hoher
Lebensstellung und Auszeichnung ?

Die Beiden standen vor dem Schreibtisch und mit
Gedankenschnelle waren alle darauf befindlichen Gegen¬
stände durcheinander geworfen.

„ Hier Mainas Wappen auf Petschaft, Schreibzeug
und Briefbogen !" sagte Charlotte — noch zitterte ihre
Stimme ; aber in ihre Haltung war die stolze Sicherheit
zurückgekehrt . „ Und da verschiedene alte Bricfhülsen . "

- Sie zog die Kuverts unter einem Briefbeschwerer her¬
vor . — „ An Ihre Hoheit die Prinzessin Sidouie von K . ,
Luzern "

, las sie. „Da sieh, Dagobert , diese Briefe sind
sämtlich in der Schweiz gewesen , sie tragen alle Post¬
zeichen . Jedenfalls war eine Vertraute an Mamas Stelle
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tätigkeit an . Äm Wend lebte sie auch an der Wr >g,--" ^
Front zwischen Mer und Marne

^
auf . Kleinere Infanterie - >

gefechte . Bei stärkeren Vorstößen des Feindes südlrch
des Onrcq - und bei erfolgreicher eigener Unternehmung
am Hartmaunsweilerkopf Mächten wir Gefangene .

Leutnant Udet errang feinen 36 . , Leutnant Lö -

wenhardt seinen 31 . Luftsieg. ,Leutnant Jakobe
schoß in den letzten Tagen seinen 20 ., 21 . und 22.
Gegner ab .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Die feindliche „ Abtastung " der Westfront nimmt
ihren Fortgang . Es ist kein Abtasten mehr, mit den
seither üblichen . Mitteln der Patrouillenvorstöße und
des Streufeuers ; Fach geht massiver zu Werke und sucht
mit gewaltigen Schlägen die Front ^

nbzuhämmern .
Patrouillen und Streufeuer haben die früheren Ueüer -

raschungen nicht verhütet , vielleicht kommt mehr bei der
der Sache heraus , wenn starke Angriffe größerer cki
bände die leichteren Erkundungsabteilungen ersetzen. Durch

ne

der Sache heraus , wenn starke Angriffe größerer Ver
bände die leichteren Erkundungsabteilungen ersetzen. Dum'

Zufall könnte so ein Angriff ja doch einmal am en
„dünne Stelle " stoßen, von wo die deutschen Truppen
zu einer Offensive an anderem Ort weggezogen sind , und
wenn es das Glück will , könnte eine solche Stelle dann
auch durchstoßen werden und es könnten Mich Mög - ich -
feiten ergeben, an die vorher kein Mensch gedacht bat .
Drei oder vier Tage rennen nach diesem großartigen
taktischen System die Verbündeten gegen die deutsche
Front an . Den Wunden Punkt haben sie nicht genucken .
Es ist sehr bemerkenswert, daß bei all den vieicii , an
den verschiedensten Orten unternommenen Angriffen die
Feinde nicht den geringsten Erfolg zu erringen vermochten.
In neun Zehnteln der -Fälle wurden sie mit schwersten
Verlusten glatt zurückgefchlagen ; nur ganz ausnahms¬
weise , wie bei Cutry , südwestlich von Soissons , war dein
Feind unter schwerem Kampf ein langsames und räum¬
lich unbedeutendes Vordringen von örtlicher Bedingtheit
möglich, ein Vorteil , der ihm überdies stets durch , rastch
einsetzenden Gegenangriff wieder entrissen wurde . Schwache

stellen , die sich zum forcierten Angriff geeignet, oder
aus deren Vorhandensein und Lage man mittelbar auf
den Offfensiv- Vorbereitung hätte schließen können, hat
.Foch zu seinem Schaden nicht entdecken könne » , ja Hin-
denburg hat chm nicht einmal den Gefallen Man , die
Offensiv-Granate jetzt schon zum Platzen zu bringen , fal s
einer der Angriffe Fachs zufällig auf die richtige Steile
wie auf den Zünder gestoßen sein sollte. Die Abwehr
der englischen und französischen Angriffe erfolgte an allen
Stellen der Front mit derselben unheimlichen Gleich¬
mäßigkeit, als ob sich nie etwas Besonderes irgendwo
hinter der deutschen Linie ereignet hätte . Das macht die
Ententestrategen so unsicher und kopfscheu. Sie wissen ,
daß die neue Offensive bevorsteht, in allernächster Zeit ,
aber alle Mittel , sich Gewißheit oder Anhaltspunkte zu
verschaffen, bleiben nutzlos und die Opfer zwecklos. —
Besonders zu erwähnen ist aus dem neuesten Tagesbericht
rin deutscher Vorstoß am Hartmannsweilerokpf , dem viel
umstrittenen südlichen Ausläufer der Vogesen, südwestlich
Non Gebweiler , wo die französische Front am weitesten
puf deutsches Gebiet hereinspringt und wo deshalb die
Vogesenwacht eine besondere Bedeutung hat .
st Heber die Verluste der Oesterrcicher und Ungarn bei
der letzten Offensive teilte Ministerpräsident Dr . Weclerlc
im ungarischen Abgeordnetenhaus mit : Bei dem notwen¬
dig gewordenen Rückzug über den Piavefluß seien den
Italienern insgesamt 12000 Mann in die Hände ge¬
fallen . Viel trauriger sei der Verlust an Toten , Ver¬
wundeten und Kranken, der aber die Verluste in der
10 . und 11 . Jsonzofchlacht nicht übersteige. Damals haben
die Oesterreicher und Ungarn 80000 bis 100 ( 00 Mann
Verloren ; jetzt betrage der Verlust airnähernd 100 000
Mann . Am Angriff und Rückzug seien 33 ungarische
und 37 österreichische Regimenter , also 47 v . H . Ungarn
qrnd 53 v . H . Oesterreicher beteiligt gewesen . Die Ita¬
liener hatten einen Verlust von 150000 Mann . Unglück¬
licherweise sei eine über den Piavestrom geschlagene Brücke
-eingestürzt und hätte die beiden andern mitqerissen, so
daß beim Nachschub von Proviant und Munition unüber -
wjMiche Hindernisse entstanden.

—

ß
'WVDer Krieg zur

Berlin , 29 . Juni . Im Sperrgebiet des westlichen
Mittelmeeers versenkten unsere Tauchboote 4 Dampfer
hnd 1 Segler von rund 21VV0 BRT .

Berlin , 28 . Juni . ( Amtlich .) Am 27 . Jüny
vormittags , griff eine unserer Marinejagdketten (4 Flug¬
zeuge ) unter Führung des Leutnants d . M . Ost er kamst
an der flandrischen Küste ein starkess feindliches Bomben¬
geschwader (20 Flugzeuge ) an . Vier feindliche Fugzenge
wurden abgeschossen.

Am Abend des 27 . Juni hatten Teile unserer Tor¬
pedobootsstreitkräfte vor Ostende ein Gefecht mit eng¬
lischen Zerstörern . Nach etwa halbstündigem Gefecht Zogen
sich die feindlichen Zerstörer mit hoher Fahrt zurück . Es
wurden Treffer auf dein Führerschiff und einem der
feindlichen Zerstörer beobachtet . Unsere eigenen Boote
sind ohne Verluste und Beschädigungen eingelaufen.

Die Ereignisse im Osten.
' Moskau , 29 . Juni . Der Volkskommissar Uritzki
teilte im Petersburger Arbeiter - und Armeerat mit :
Tie Zeitung „ Molwa " werde durch englisches Gelid
nnwichalw -

. In Archangelsk befinde sich ein englisches
B n m„ tz s mit den tschechischen Trnvpen und mit den
r - w m . - -alrevolutionären in Verbindung stehe . Gegen-
' . ' " uti - e Parteien haben von England 40 Mil -
l ' n -l Unterstützung erhalten .

8c n , 30 , Juni . Einige Blätter melden ans
" - hoi - däe Bolschewiki hatten den Großfürsten Mi¬
ck -" l w seine Gemahlin verhaftet . (Ter Großfürst
sollte. nach anderer Meldung entflohen sein .)

Kopenhagen , 30 . Juni . Den BMtern Zufolge
gehen Gerüchte um , daß in Aoslan die Negierung
der Bolschewiki gestürzt und die Generale Konnlow
und Kaledrn in Moskau eingezv en seien . Nikolaje

'wits h
fei zum Zaren erhoben . Lenin und Trotzky seien nach
Finnland entflohen.

Kiew , 29 . Juni . Entgegen den Abmachungen des
Friedcnsvertrags von Brest Litvwsk. wonach die russi¬
schen Kriegsschiffe entweder bis zum allgemeinen Fr > -

densschluß in russischen Häsen bleiben oder in fremden
Häfen entwaffnet werden solttm , sind verschiedene russi¬
sche Kriegsschiffe im offenen Schnurzen Meer gelcki .-ben
in feindseliger Haltung gegen die Mittelmächte , so dag
mehrmals gegen sie ei ; - ' - - ' ton werden mußt .- . Die
Sovcktregierung hatte - ß . sluß verlorm und auf
d - "

bissen herrschte , d : leine Offiziere inehr Vor¬
st marew die größte Uuo.rdmnw . Tie Mannschaf -

hat - . - ; ihre Familien usw . an Bord genommen und
führten auch verschiedene Flaggen . Unter den Schicen
selbst herrschte vielfach Feinds liakeit : Mi Oe Juni wurde
das Großkampsschiff . .Smoüolnaia Ncffija "

( räher , . Jc -
katerina II ") von einem russischen Torvede '-ootsZerstö -
rer im Streit durch einen Torpeboschuß w s nkt , auch
einige Torpedobootszerstörer fielen dem Streit nun Ovffr .
Das Großkampfschiff „Wolsa " ( früher , Kaffw Alexan¬
der HI"

) ist nun am 19 . Juni mit verschieden u Toreedo -
bootszerstörern nach Sebastovol zu ückgekehrh wo sich setzt
die gesamte noch brauchbare russische Schivarzmeerslotie
unter deutscher Aussicht befindet.

Ententeoffiziere für die SaMwrznre :
' vftotie ?

Berlin , 30 . Juni . Das „Ukrainische Pressebüro » , : "
in Berlin teilt mit : lieber Perff -m und Transkankasien
trafen bei den Bolschewisten im Knbangebiet englische
und französische Offziere und Mannschaften ein , die
wegen Uebernahme der Sochetslotte verhandeln .

Rer .es vsvt Ta ^ e.
Fliegerangriff ans Mannheim .

GKG . Karlsruhe , 29 . Juni . Heute vormittag
wurde die offene Stadt Mannheim von feindlichen Für
gern angegriffen . Es wurden Bomben abgeworstm, die
Gebäudeschadenverursachten . Wid . r sind auch 5 Personen
getötet, sowie 6 schwer und lO leicht verletzt worden.

Hintzc in Berlin .
Berlin , 30 . Juni . Ter kaiserliche Gesandte in

Christiania , Admiral w Hintze , ist in Berlin enr -

getroffen.
Die Aufnahme der Rede Kühlmanns in England .

Haag , 30 . Juni . Reuter berichtet, wie der „Bert.
Nationalztg .

" gemeldet wird , in maßgebenden Londoner
Kreisen bestehe kein Zweifel darüber , daß Staats , ?kre : är
v . Kühlmann durch seine Rede habe zu verstehen geben
wollen, daß eine deutsch-englische Verständigung jetzt mög¬
lich wäre , wenn man Deutschland in Rußland freie Hand
ließe. Bedingungen seien , daß man Deutschland seine
geschichtlichen

'
Grenzen und diejenigen Kolonien belasse ,

die es für seine kolonialen Zwecke brauche. Unter der
Freiheit der Meere verstehe Kühlmann wahrscheinlich, daß
Deutschland die Möglichkeit haben mochte , seine Roh¬
stoffe befördern zu können. In allen maßgebenden Krei¬
sen Englands werde die Rede als ein vor allen !
England geltendes deutsches Friedensan¬
gebot betrachtet ; Frankreich sei von Kühlmann gar
nicht erwähnt worden . Die Rede sei ein Beweis für
die „Beunruhigung der Klügeren" in Deutschland, die
durch die österreichische Niederlage noch verstärkt sei . Aber
niemand würde einen Frieden billigen , der Deutschland
das Recht einräumte , russische Gebiete sich auzueigueu .
Das hätte Kühlmann sich selbst sagen müssen und deshalb
sei sein Friedensversnch nicht zu verstehen .

Die Krisis in Oesterreich .
Wie» , 29 . Juni . Kaiser Karl hat daS EntlassungS -

gesuch des Ministeriums Seidler nicht angenommen . Der
Reichsrat wird auf den 16 . Juli einberufen .

Der rumänische Fricdeusvertrag .
Bukarest , 30 . Juni , .cke rumänische Kammer in

Jassy hat am 28 . ds . den Friedmsvertrag mit großer
Mehrheit angenommen .

Die deutschen Gefangenen in Rumänien .
Berlin , 29 . Juni . Nach amtlicher Bekanntgabe

befanden sich 4300 deutsche Truppen in rumänischer
Gefangenschaft, von denen infolge der grausamen Be¬
handlung 1000 starben und 1500 in ihrer Gesundheit
geschädigt wurden . Tie Negierung verlangt Schaden¬
ersatz. Die rumänische Regierung ist verpflichtet wor¬
den, die Schuldigen zu bestrafen.

Friedensmesse des Papstes .
Bern , 29 . Juni . Im Anschluß an die gestern

abend in St . Peter in Rom begonnenen kirchlichen Funk¬
tionen mit Gebeten um einen raschen und gerechten Frie¬
den , die heute in allen Kirchen der kathvlischen Welt
gesprochen werden, las Papst Benedikt XIV . heute morgen
2 Uhr in Gegenwart eines kleinen Kreises Eingelade -
ner in St . Peter eine feierliche Messe . F ,

Roseggers Begräbnis . Ä
Krieglach , 29 . Juni . IN größter Einfachheit und

Stille ist gestern nachmittag Peter Rosegger zu Grabe
getragen worden . Die Bevölkerung des ganzen Münz¬
tales erwies dem treuen Landsmann und Dichter die
letzte Ehre . Bauern aus Alpt , dem Geburtsort Roseg¬
gers , trugen den einfachen Sarg . Nach der Einsegnung
der Leiche wurde er auf dem Ortsfriedhof von Krieglach
beigesetzt . Grabreden unterblieben aus den ausdrücklichen
Wunsch der Familie , ebenso waren offizielle Persönlich¬
keiten von auswärts auf Bitten der Familie nicht er¬
schienen .

Die Bank von Frankreich verlegt .
Paris , 30 . Juni . Tie Bank von Frankreich ha!

nach einer Genfer Meldung den größten Teil ihrer Ge¬
schäftseinrichtungen nach St . Wen in der Garonne ver¬
lebt .

' ' ' q

Englische Arveiterkonserenz . ' s
London , 29 . Juni . (Reuter. ) Der Vertre-kk kulk

Frankreich , Renaudel , erklärte , daß die französischen
Mehrheitssozialisten der Konferenz versicherten, daß die
französischen Arbeiter den Krieg fortzusetzen deabfich ^

1 ligten , bis der Feind aus Frankreich herauSgedränKk' und Belgien wieder hergestellt sei .
London , 29 . Juni . (Reuter.) „Daily Mail" er¬

führt , die Regierung habe beschlossen , die deutschen Ban¬
ken sofort und endgültig zu schließen . Bonar Law habe
die Uebernahme der Wertpapiere durch daS Schatzamt
ungeordnet . Das . Blatt erfährt , daß die erforderlich«
Summe weniger als 8 Milliarden Mark betrag «.

Tic irische Frage .
London , 29 . Juni . Im Oberhaus übte der frü¬

here Vizekönig von Irland , Lord Wimborn , an der
irischen Politik der englischen Negierung eine scharfe
Kritik . Ihm seien als Vizekönig nicht weniger gute
Nachrichten zu Gebote gestanden als der Negierung in
London , aber er habe von einer irisch-deutschen Verschwö¬
rung nie etwas

'
erfahren , bis die Regierung sie „ent¬

deckt" habe . Diese Entdeckung sollte nur die Verlegung
von 80 000 Soldaten nach Irland begründen , die besser
an der Front verwendet winden . Das Vorgehen in
Irland und das Fallenlasien der versprochenen Selbst¬
verwaltung , bemerken die „Daily News " dazu , seien
ein Hohn aus die Beteuerungen , daß England der Vor¬
kämpfer für Gerechtigkeit und Freiheit in diesem Kriege
sei .

Rstthork , 29 . Juni . Tie Zurückziehung der Selbst¬
verwaltung für Irland ( Home Rule ) hat in Amerika
reinlich überrascht. „Newyork World " schreibt , selbst
Kreise , die Irlands .Haltung mißbilligten , fänden Eur -
zvns und Milners Vorgehen unentschuldbar . -

Ihre moralische Wirkung .
Washington , 28 . Juni . (Reuter . ) General Pershinß

sendet aus Frankreich ein Regiment amerikanischer Infan¬
terie sofort ab , das sich mit den italienischen, engli¬
schen und französischen Streitkräften an der italieni¬
schen Front vereinigen soll . Ter Zweck der Absendung
dieser Truppe sei die moralische Wirkung , die , wie. man
hofft , ans Oesterreich ausgeübt werden wird . Ties dürfe
jedoch keineswegs als Maß der amerikanischen Teil¬
nahme an der italienischen Front gedeutet werden , di«
später ausgeführt

' werden solle .
Die bisherigen amerikanischen Kriegskosten.

Washington , 30 . Juni . (Reuter .) Beim Abschluß
des am 30 . Juni schiießenden Rechnungsjahres werdet
die seit dem 1 . Juli 1917 gemachten amerikanischen Aus¬
gaben auf 53 Milliarde, ! Marl geschätzt. Einschließlich der
in den drei vorhergehenden Monaten gemachten Aus¬
gaben betragen die bisherigen Kri . gslosten der » hxgi »-
rung 58 Milliarden .

Amerikanische Hexerei .
'

F . N . Selbst tvenn sie nicht von Reuter wäre ,
könnte die nachfolgende Meldung doch geeignet sein, harm¬
losen Gemütern in Deutschland einiges Staunen abzu¬
ringen . Die englische Großlügenfabrik meldet nämlich,
daß sich in San Franziska eine Gesellschaft mit einem
Kapital von 200 Mill . Dollar gebildet habe, um Schiffe
aus Bimstein oder Lava zu bauen . Der Prozeß beruh«
auf der Entdeckung eines bestimmten chemischen Stoffes ,
der es möglich mache , vulkanische Asche zu binden und
dadurch einen Zement herzustellen, der eine leichte Masse
abgebe . Es feien bereits Modelle von 2 Schiffen herg«-
stellt, das eine von Zement , das andere aus Bimstein .
Dabei hätte sich herausgestellt , daß beide Modelle den¬
selben Seewert hätten . Tausende von Acres mit solch«
t' uckanischen Asche ständen in Kalifornien zur Verfügun -

Wer es nun nicht glaubt , daß die drückende Fram
der Schiffsraumnot des Vielverbands gelöst sei , dem ist
nicht zu helfen. Wer aber etwas von Schiffbau
und Schiffen versteht, der wird über Vi . se Tartaren -
Nachrrcht ebenso ungläubig den Kops schlick, iu,- ivie seine '-
zeit über die 3000 Holzschiffe und 50 (KO Flugzeuge
M -ade die jüngste Zeit ist besonders reich an Nachrichten
ms Amerika, deren Glaubwürdigkeit ernste Fachleute zu »,
mindesten stark anzweiseln. Hierzu gehört dce Weckung
vom Bau von 8000 Tonnen -Betonschrffen, sowie die
Nachricht, daß man einen großen Ozeandampfer in 36
Tagen von der Kielstreckuiig

' bis zur Indienststellung zu¬
sammengeschlagen hätte . Demgegenüber baut England
fein größtes Betonschiff von nur 900 Tonnen und die
„Daily News " erklären , daß man für einen 5000 Donnen-

. Dampfer mindestens 8 Monate Bauzeit rechnen müsse .
Nit derartigen Kleinigkeiten geben sich jedoch anscheinend
die großzügigen smarten Pankees nicht ab . Ihre Vor¬
liebe für große Zahlen und Rekordziffern macht sich , je
länger der Krieg dauert , desto deutlicher bemerkbar. Viel¬
leicht gelingt es ihnen , die Kölner Heinzelmännchen zur
Mitarbeit an der Sache des Bielverbandes zu gewinnen .
Dann darf man sich nicht wundern , wenn demnächst
aus Amerika die Nachricht kommt , daß große Ozean¬
dampfer in einer Nacht her-gestellt werden, oder daß man
wieder ein neues Baumaterial entdeckt habe oder daß
die Amerikaner sogar mit einer neuen Erfindung von
Frachtflngmaschinen uns bestücken . Ten Herenmeistern
jenseits des Ozeans ist schließlich csilcs znzntra '.en , wenig¬
stens auf dein Kabel und dein Papier . , .. .

Der Kriea . m § t
WTB . Wien , 30 . Juni . Amtlich wirb veriantbart :

Unsere Stellungen auf der Hochfläche der Sieben Ge¬
meinden lagen gestern feit 3 Uhr früh unter dem schwersten
feindlichen Artilleriefeuew dem einiae Stunden später-

starke Angriffe gegen den Eol del Nosso und den Monte
di Val Bella folgten . Während die gegen den Eol der
Rosso gerichteten Anstürme von Hans aus c folg es
' ' eben , vermochte auf dem Monte di Bel Be la ' o

Italiener nach erbitterten Nahlä .upsen in u cke . e e n -
Linie einzudringen ; doch wurde er durch Bat i l ne des
unnarilcken .Jp . u .nie . ic eaßue . ck . ffr 3 und - Wa a -
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' M7 Gegenstoß wieder hinaus ge

»niorfen . Weitere Angriffsversuche sowie Teilvorstöße g .-

.r den Sisemol und bei Asiago erstickten in unserem Ge¬

schützfeuer . Sonst überall Artilleriekanepf von wechselnder

Stärk ».

Baden .
(-) Karlsruhe , M . Juni . Der mit den Völkern

deS ehemaligen Kaiserreichs Rußland abgeschlossene Friede

bringt es mit sich, daß den russischen Kriegsgefangene -

vor ihrem Abtransport in die Heimat einige Erterch

terungen gewährt werden müssen , welche, soweit ^ sie die

deutsche Bevölkerung angehen , folgende sind : w>m be¬

reich des 14 . Armeekorps ist den russischen rrregsgesan -

genen Mannschaften gestattet , an Sonn - und Feiertagen

von 12 —8 Uhr nachmittags frei und ohne Begleitung

in einem begrenzten Bezirk ihres Unterkunftsortes spa¬

zieren zu gehen . Der Besuch von Wirtschaften und - aden

ist dabei verboten . Auch kommen nur Landbezirke d . h.

solche Ortschaften in Betracht , die hauptsächlich landttnrt

schastliche Betriebe haben . In größeren Städten werde -1

die Kriegsgefangenen nur unter Begleitung spazieren ge-

Auch den russischen Offizieren sind Spaziergänge

unter Begleitung gestattet ; einzelnen älteren , zuverlässigen

und als deutschfreundlich anerkannten Stabsoffizieren ist

es erlaubt , «ohne Begleitung in einem bestimmten Gelände

Spaziergänge zu machen . Außerdem ivird den kriegs -

gefangenen , russischen Offizieren gestattet , körperliche

Hebungen auf Spielplätzen , teilweise außerhalb der Lager

vorzunehmen . Nun ist es in letzter Zeit vorgekommen , daß

die Spaziergänge zu Mißbräuchen geführt haben , inso¬

fern , als russische Mannschaften sich betrunken haben , die

Grenze ihrer Ortsunterkunft überschritten haben , und daß

ihnen sogar seitens der Zivilbevölkerung Fahrräder zur

Verfügung gestellt worden sind , mit denen sie weitere

Douren gemacht haben . Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht , daß Zivilpersonen , welche den Kriegsgefangenen

Alkohol verabfolgen oder ihnen Fahrräder leihen , be¬

straft werden . Es liegt im allgemeinen Interesse , daß d ' e

Zivilbevölkerung mit dazu beiträgt , daß Ausschreitungen

der Kriegsgefangenen verhindert werden .
Den französischen Offizieren und Mannschaften sind

Erleichterungen gewährt worden , die in Spaziergängen
und körperlichen Hebungen auch außerhalb der Lager be¬

stehen . Doch sind ihnen Einzelspaziergänge , wie den

Russen nicht gewährt worden . Es wird noch bemerkt ,

daß die kriegsgefangenen Offiziere ihre Lager nur gegen

Ehrenwortgabe , keinen Fluchtversuch zu machen oder etwas

Feindliches gegen Deutschland und seine Bundesstaaten zu

unternehmen , verlassen dürfen . Eine möglichste Beach¬

tung der kirchlichen russischen und jüdischen Festtage ist

vorgesehen worden .
(-) Karlsruhe , 30 . Juni . (Red aktiv nswcch -

fel .) Tie ,,Freibg . Volkswacht " teilt mit , daß der an

Stelle Kolbs gewählte Abg . Redakteur Weißmann nicht

auch in die Redaktion des Karlsruher „Volksfreund " für

Kolb eintreten , sondern daß er in der „ Freibg . Volks¬

wacht " bleiben werde . Nachfolger Kolbs in der Redaktion

werde der frühere Lehrer Emil Hauth , jetzt Redak¬

teur an der „ Schwäb . Tagwacht " in Stuttgart .

(-) Mannheim , 1 . Juli . Tie Akt .-Ges . für Kine¬

matographie und Filmverleihung in Mannheim hat den

Bernhardushof auf 10 Jahre gepachtet , um darin ein

großes Lichtspielhaus einzurichten . ,

(-) Lahr , 30 . Juni
'
. Auf dem hiesigen Friedhof

wurden laut „Lahrer Zeitung " gestern die beiden feind¬

lichen Flieger , die in unserer Gegend im Lustkamps de «

Tod fanden , in einem gemeinsamen Grabe zur letzten

Ruhe gebettet . (g . K . )

(-) Freiburg , 1 . Juli . Ein schwerer Verbrecher ,
der 52jährige Otto Gersbacher aus Warmbach , der schon
28 Jahre feines Lebens im Zuchthaus zugebracht hat ,
hatte sich wiederum wegen schwerer Diebstähle vor der

Strafkammer zu verantworten , die ihn zu 2 Jahren Zucht¬

haus verurteilte .
. (->) Freiburg , 1 . Juli . Am 4 . August können

folgende kath . Geistliche das 50jährige Priesterjnbilänm
feiernMsgr . Scheu in Konstanz , die Pfarrer Gngcrt
in Hochhausen , Huber in Bollschweil , Weiterer in

Jestetten , Walz in Winzenhosen und die Pens . Pfar¬

rer Kunz in Bruchsal und Hamburger in Aachern .

(-) Schlatt bei Engen, 1 . Juli . In der hiesigen
Oelmühle spielten mehrere Kinder , wobei das Söhnchen

des Landwirts Dunz von einem Treibriemen ersaßt und

sofort getötet wurde . Ein anderes Kind wurde schwer

verletzt .
(-) Billiugen , 1 . Juli . Nach schwerem Leiden ist

im Alter von 55 Jahren Gewerbeschulrektor Karl Boos

gestorben .
(-) Hauittgen Amt Lörrach , 1 . Juli . Infolge un¬

vorsichtigen Hantierens mit einem geladenen Revolver

wurde Sergeant Scorg Wöchner , der sich zurzeit hier

»uf Urlaub befindet , von einem Kameraden tödlich verletzt . /

(- ) Vom Bodeusee , 30 . Juni . Zwischen Fisch -

bach und Seemoos stürzte ein Soldat aus dem Zug

Radolfzell — Friedrichshafen . Es wurden ihm beide Beine

abgefahren und er . starb bald darauf . . st.

- - -

, ,, . Mutmaßliches Wetter .
'

P Unter der weiteren Herrschaft des Hochdrucks ist

uch am Dienstag und Mittwoch , abgesehen voir kurzen

öe -v ' ^ - '' störunaen , trockenes und warmes Wetter zu er -

rwarten .
' (SCB .)

Württemberg .
(-) Stuttgart 28 . Juni . ( Eisenbahn -Aiisknnftstolle .) Am

Juli ds . Is . übernimmt das Württ . Reise - und Verkehrs -

reau Raming er die amtliche Auskunftstette im Stuttgartc

auptbahnhof (Mittelgang ) . in deren Räumen es neben de.

» entgeltlichen Äuskunftserteilung in allen de» Personen -

berWren ?>pn auch Beratung Über Reisen und

usflüge «Neuen u-iro .

Dem Bur -rau ist der Verkauf von Fahr kr ä r tTr ?
mit Ausnahme solcher 4 . Klasse und des Vorortsverkehrs ' zu
bahnamtlichen Preisen übertrage » . Da das Bureau ermächtigt
ist die Fahrkarten schon sieben Tage vor dem Abreisetag
auszugeben , wird die neue Einrichtung großen Anklang finden, '

insbesondere schon deshalb , weil sie neben der Vermeidung
des Gedränges an den Fahrkartenschaltern die Möglichkeit bietet ',
bas Reisegepäck frühzeitig aufzugeben .

Das Bureau wird außerdem am 1 . Juli die Geschäftsstelle
der Mitropa hier übernehmen . Der gesamte Bettkartenverkauf
in Stuttgart geht mit diesem Tage an das Berkehrsbureau über .
Auskünfte am Fernsprecher können nicht erteilt werden . Ge -

schästssiunden : Werktags 8 Uhr vormittags bis 71/2 Uhr abends ,
Sonntags 9 Uhr <>is 12Vr Uhr .

(-) Stuttgart , 30 . Juni . (Tagung Württ .
Musik - Lehrer . ) Ter „ Stuttgarter Musikpädagogische
Verband " plant Anfang Oktober eine Veranstaltung mit

Vorträgen und Besprechungen über berufliche Fragen und

musikalische Aufführungen in Stuttgart .
(-) Stuttgart , 30 . Juni . (Erlegen .) Die bei

dem Straßenbahnunsall am Freitag morgen verletzte
Schaffnerin ist im Krankenhaus gestorben .

(-) Zazenhausen , OA . Cannstatt, 30 . Juni . (S chult -
heißenw ahl .h Bei der vorgestern stattgesundenen
Schnltheißenwähl erhielten die Kandidaten Fr . Krehl
von hier 26 Stimmen , Stationsoberkommandant Laidig
von Cannstatt 68 Stimmen . Letzterer ist somit gewählt .

(-) Rommelshausen , OA . Cannstatt, 30 . Juni .
(Ziegendiebstahl . ) In der Nacht . wurden eine 7

Wochen alte Ziege im Wert von 50 Mark und aus einer

abgeschlossenen Scheune zwei Ziegen im Alter von 5 — 10

Wochen im Wert von 100 Mark gestohlen .
(-) Göppingen , 29 . Juni . (Der Achte .) Flug »

zeugführer Vizefeldwebel Albert Haüßimann von Mer hat
am 15 . Juni seinen achten Gegner im Lustkampf abge¬
schossen.

(-) AtKeist 30 . Imst . (Blitzschlag . ) IN Berg
hiesigen Oberamts schlug gestern mittag der Blitz in
die Scheuer und Stallung des Oekonomen A . Schäff -

ner . Der Blitz tötete ein Rind : das ganze Gebäude ging
iu Flammen auf , wobei erhebliche , neu eingebrachte Fut -

lervorräte zu Grunde gingen .
Neckargartach , 29 . Juni . (Ter erste Getrei¬

dewagen .) Gestern wurde der erste Wagen reise Gerste
eingefahrem .

Die Frucht ist sehr schon ausgefallen .
(-) Geislingen a . St . , 30 . Juni . (Kunstaus¬

stellung .) Ter Kunstgewerbevcrein Geislingen veran¬
staltet in der städt . Turnhalle eine umfangreiche Aus --,

stellung von Gemälden und anderen KUustgegenständen
Die Ausstellung wird Ende Juli oder Anfang August
beginnen . Ter Ertrag ist für Kriegswohlfahrtspflege
bestimmt .

(-) Mössirrgen , OA . Roltenburg , 29 . Juni - (Groß¬
feuer . ) In der Scheuer des Bauern A . König in

Belsen brach gestern nachmittag ein Brand aus , der
die Scheuer und das Wohnhaus sowie die benachbarten
Anwesen des Schmieds Michel Steinhilber und des Bau¬

ern Georg Betz , außerdem viel Fahrnis vernichtete ._

Handel und Verkehr .
(- - Stuttgart 29 . Juni . (Großmarkt .) Der Obstgroß¬

markt ist nur mehr Abladeplatz für Kirschen vom Großhändler :
viel Platz , wenig Kirschen . Die Regengüsse der letzten Woche

habe » die ohnehin spärliche Ernte noch vermindert , Vollreife

Kirschen sind meist aufgeplatzt . Das Beerenobst geht nicht über

den Obstmarkt , alles kommt aus den Gemüsemarkt und zwar

. .verdeckt "
, „ bestell, "

. Ucber die dort vereinbarten Preise wird

die Kontrolle vom Verkäufen , wie vom Käufer möglichst !m

dunkeln gehalten .
Der Gemüsegroß markt kann sich nächstens als „ ge¬

schlossene Gesellschaft " cintragen lassen , ein Neuling bekommt

nichts mehr zu kaufen . Die Anlieferung läßt nach : Frühware
gebt zu Ende , die späte wächst nicht vom Fleck . Die ganz
außergewöhnliche Lauseplage ist nicht nur Del Bohnen , sondern
auch schon bei den Kohlarten fühlbar . Mit IVsprozentiger Niko -

tinsvritzunq sollte ungesäumt und allgemein Abhilfe geschasst
werben . Mit Karotten

'
wird sichtlich zurückgehalten . Für Blumen¬

kohl nrcrden mitunier Fantasiepreise verlangt , aber gerne be-

ahlt . Mangold wird mit Runkelrübenblättern „gestreckt " .
Der " M arktverkehr bewegt sich nicht mehr in ange¬

nehmen Formen . Wenig Angebot , bedeutend gesteigerte Nach¬

stage , Bevorzugung der „Kundschaft " seitens der Verkäufer , Ver¬

ärgerung auf der anderen Seite .
Die Ob st e r n t e a u s si ch t e n gestalten sich nach den Be -

cichten der Vertrauensleute des Württ . Obstbauvereins nicht

vielversprechend . Gut bis mittel sind nur Johannis - und

Stachelbeeren , etwas geringer Himbeeren und Wnldbeeren . Mit¬

tel : Aepfel , Pflaumen , Zwetschgen und Quitten : alle übiigcn

Obstartcn sind mittel bis gering . . -

.
(-) Stuttgart 29 . Juni . (Schwurgericht .) Der viel¬

fach vorbestrafte , vom Heeresdienst ausgeschlossene 29 Jahre alte

frühere Straßenbahnführer Christian Birriger aus Plaggen¬
burg , der eine Familie in Zuffenhausen hat , versuchte am
28 , April d . I . die verheiratete Straßcnbahnschaffnerin Frida

Schneider , mit der er ein Verhältnis hatte , zu erschießen , er

verletzte sie aber nur leicht. Wegen versuchten Totschlags wurde

er zu 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Jubiläum . Die . Leipziger Illustrierte Zeitung " beging am
29 , Juni die Feier ihres 75 jährigen Bestehens .

, Eßrung kinderreicher Familien . Die bürgerlichen Kollegien in

stiel „ (Hannover ) haben ' eine Ehrung kinderreicher Familien
beschlossen. Darnach erhalten Familien mit vier Kindern unter
15 Jahren mit einem Steuersatz bis zu 25 Mk . einen Gemeinde¬
steuererlaß von 50 Prozent , für jedes weitere Kind nochmals
10 Prozent , eine Ermäßigung des monatiichen Gas - und Wasser¬
gelds von 10 Prozent und der Umsatzsteuer bei Grundstücks¬
verkäufen um 50 Prozent . Soweit diese Familien keine Ge¬
meindesteuern bezahlen , erhalten sie eine einmalige Ehrengabe
von 25 Mk . , bei fünf Kindern eine solche von 60 Mk . und
für jedes weitere Kind eine solche von 5 Mk . Befähigten
Kindern wird Gelegenheit zur weiteren kostenlosen Ausbildung
bei freiein Bezug von Schulheften , Schulbüchern und Schreib¬
mitteln gegeben . Bei der beabsichtigten Kleinsiedelung und bei
Abgabe von Wohnungen werden diese kinderreichen Familien
m erster Linie berücksichtigt .

- . Kriegsschwindel . Der Bad . Beob .
" berichtet aus Wolfach :

- eit 2 Jahren ist der Sohn einer Familie in Weiler -Fischebrach
m englischer Kriegsgefangenschaft . Dieser Tage kam nun an die
Angehörigen ein Telegramm , nachfolgenden Wortlauts : „Eben
angekommcn bitte telegraphisch 600 Mk . nach Rotterdam (Straße
angegeben ) I . E .

" (Name des Gefangenen ) . — Da in der
actr . Gemeinde schon verschiedene Schwindeleien verübt wurden ,
«raute man der Geschickte nicht und ließ ru ::

" cktt ein Tele -

U' c' m n ab des Z ' ,iia,ts : . Oe« wem Trieixamin mir 6M Mk .

mißtraut . Telegraphiere zur
'

Probe an Engelwirt mit Namen ,
Mutter .

" Es kam die Riickantwprt : „Bin als Kranker nach
Holland ausgekaiift . alles gut , sendet mir gewünschtes gleich ab .

'

Man gab das Mißtrauen
'

aber nicht auf und forderte in einer

weiteren Depesche den Absender auf , die Vornamen der Geschrvister
des Soldaten zu telegraphieren . Der Schwindler bestand die

Brobe natürlich nicht.
Neuer Brand . Am letzten Mittwoch legte ein großer Brand

in der Stadt Kartal an der kleinasiatischen Küste des Marmara¬

meers , unweit Konstantinopel , 300 Häuser , 35 Geschäftsbuden ,
eine Kirche und 3 Schulen in Asche.

Ein gefährlicher Bursche . Auf dem Münchner Bahnhof wurde
in dem von Ingolstadt kommenden Zuge der 38 Jahre alte

Maurer Johann Schweiger von Ebenhausen wegen Schmug¬
gels von Lebensmitteln verhaftet . Schweizer , der öfters mit

Zuchthaus bestraft ist , trug ein langes Schlachtmesser und ver¬

schiedene Embruchswerkzeuge bei sich : am Leibe hatte er eine

scharfgeladene Selbstladepistole . Dem Schweiger sind verschie¬
dene Fälle von Wildem nachgemiesen , es wird auch vermutet ,
daß, er bei verschiedenen Morden an Jägern beteiligt ist.

Schmuggel . Einem raffinierten Schmuggel ist man in dem

schweizerischen Kreuzlingen in der Nähe von Konstanz
auf die Spur gekommen . Von einem dort meistens von Deutschen
bewohnten Hause , dessen Besitzer in Konstanz wohnt , und das
unmittelbar an der Grenze gelegen ist , führte unterirdisch eine

Zementröhrcnleitung auf badisches Gebiet hinüber , durch die die

Schmuggelware befördert wurde . Bisher sind 6 Personen des

Hauses verhaftet . Es sind dies 5 deutsche Kriegerfrauen und

der Schmugglerorganisator Fürer .
Neuer Kriegserwerb . Französische Blätter führen darüber

Klage , daß gewissenlose Spekulanten in den von den Kämpfen
nicht berührten Teilen des Landes alle Wohnräume vo .ßten , um

sich an die Flüchtlinge aus Paris und den Kriegsgebu . ,-» zu
unerhörten Wucherpreisen weiter zu

" vermieten .

Lokales .
Die fleischlosen Wochen . Eine Enstcheidung

über die Frage der Einführung von fleischlosen Wachen

ist , wie die „ M . N . N .
" ans Berlin erfahren , noch

nicht gefallen . Sie ist auch nicht zu erwarten , bevor nicht
das Ergebnis der henrigell Ernte feststes und so ein

Ucberblick über die dadurch geschaffene Eruährnugslage
gewonnen werden kann . Mit fleischlosen Wochen sei also ,
wenn sie überhaupt wirklich notwendig werden sollten ,
nicht vor Ende September zu rechnen . Sie würden dann

in entsprechenden Zeitabschnitten alle 4— 6 Wochen ein¬

geschaltet werden .
— Die Kartoffelernte . Die anfangs Juni ein¬

getretenen Nachtfröste haben für die Kartoffelfelder nicht
die befürchteten Schäden zur Folge gehabt . Die starken

Frostschäden beschränkten sich auf einzelne Bezirke und

auch hier in der Hauptsache auf die tiefer in Wasser -

gründen , Flußtälern und deren Nähe gelegenen Felder .
Sie sind aber nirgends so groß , daß ein Umbau der Kar¬

toffelfelder sich als notwendig erwiesen hätte . Durch den

warmen Regen , der aus die Frostnächte gefolgt ist , ist!

eine weitgehende Erholung selbst der stark abgestorben
Bestände eingetreten . So besteht die begründete Hoff¬

nung , daß der Frost nur eine Verzögerung der Kartof¬
felernte nach sich ziehen wird , daß dagegen eine nennens¬
werte Minderung der Ernteergebnisse vermieden bleibt .

— Die Grippe (Influenza ) , die in so starkem
Maße in Spanien aufgetreten ist und dort n -.

' -b herrscht ,
hat sich bereits auch in Deutschland gezeigt . In Nürn¬

berg sind eine Anzahl Personen unter denselben Erschei¬

nungen erkrankt , wie sie aus Spanien gemeldet waren :

Mattigkeit mit Fieber . Zu ernster Besorgnis liegt keine

Veranlassung vor . Von dem Bezirksarzt in Nürnberg
werden Verhaltungsmaßregeln bekannt gegeben . Weiter
wird das Auftreten der Grippe auch aus München und

einigen anderen Orten Süddeutschlands berichtet .
— Nachrichtenverkehr mit Amerika . Ter un¬

mittelbare Postverkehr zwischen Deutschland und den Ver¬

einigten Staaten von Amerika ist unterbrochen . Nach
einer Mitteilung des amerikanischen Roten Kreuzes ist
jegliche Korrespondenz zwischen Amerika einerseits und

Deutschland und Oesterreich -Ungarn andererseits , sei es
direkt oder indirekt , ausgenommen Kriegsgefangenen Post,
strengstens verboten . Personen , welche diese Bestimmung
übertreten , droht in Amerika eine Gefängnisstrafe . E "

ist jedoch eine beschränkte Nachrichtenvermittelnnij
durch das Rote Kreuz zugelassen . Die Zentralaus -

knnstsstelle für Auswanderer in Berlin , Am Karlsbad
Np , io , nimmt kurzgfaßte , nicht in Briefform gehal -

, ie Angaben zur Weiterbeförderung entgegen , die den

betreffenden Angehörigen in den Bereinigten Staaten

gleichwie «in Kanada und in Südamerika persönliche ,
nicht geschäftliche Nachrichten Mitteilen oder über deren

Aufenthalt oder Befinden Auskunft erbitten .

— Verkehr mit Waldbeeren . Der heutige
Staatsanzeiger enthält eine Verfügung der Landesverq

sorguugsstelle über Waldbeeren . Jede Beförderung au >

einen anderen Ort bedarf eines Beförderungsscheins .

Befördernngsscheine werden von den Ortsvorstehern des

Versandorts ausgestellt . An Verbraucher darf dabei nur
die Beförderung einer gewissen Höchstmenge zugelassen
werden , die zunächst aus 15 Kilogramm festgesetzt isst
Den Großhändlern kann im Bedarfsfall die Einholung .
eines Beförderungsscheins der Landesverforgungsstelle
vorgeschrieben werden . Dadurch wird es dieser ermöglichst
die Sendung bestimmten Orten zuzuleiten und so nament¬

lich solche Orte zu unterstützen , die sonst zu kurz kämen .
Die Beförderung nach Orten außerhalb des Versorgungs¬
gebiets kann nur mit Genehmigung der Landesversov -

gungsstelle erfolgen . Dieser ist auch die Regelung des
Erwerbs von Waldbeeren und des Absatzes etwa nicht
verarbeiteter Beeren durch Verarbeitungsbetriebe Vorbe¬

halten , um so eine möglichst gleichmäßige und nicht über¬

triebene Eiudcckuug dieser Betriebe auf Kosten der Ver¬

braucher zu verhindern . Für die Zufuhr auf Märkte sind

Erleichterungen vorgesehen , sofern für diese Zufuhr im

voraus von den Ortsvorstehern Beiörderungöfcheine aus¬

gestellt werden können . Jedoch sind die Marklbeförde
- ' ngsscheine , die in früheren Fällen als Dauerscheine

'

« ... sgcstellt wurden , nicht mehr zugelasseu , nachdem diese
bei den Kirschen als Mittel zu umfangreichen Umgehungen
der Vorschriften mißbraucht worden sind . Für wichtiger «:

Erzeugungsorte ist die Errichtung von Gemeindebeevewj
nse eine » nn"
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leitet werden kann . In einzelnen Bezirken können nötigen¬
falls auch Bezirksbeerenstellen errichtet werden . Eine voll¬
ständige Erfassung ist insofern reicht vorgesehen, als den
Sammlern auf 100 Pfund abgelieferter Beeren ein Frei¬
beförderungsschein über 30 Pfund überlassen wird , in
den sie selbst den Empfänger eintragen dürfen . Diese
Durchbrechung der Regelung ist mit Rücksicht auf die
Sammler notwendig und soll durch Steigerung des Sam¬
meleifers ein umso besseres Ergebnis der Gesamtsamm¬
lung erzielen. Verweigert ein Waldbesitzer das Beeren¬
sammeln in seinem Gebiet , ohne daß er selbst für die
Sammlung Sorge trägt , so kann gegen ihn Zwangs¬
enteignung mit Ablieferungsfrist verhängt werden . Die
Oberämter haben den Beginn der Beerenernte zu be¬
stimmen, damit die vorzeitige Einerntung unreifer Bee¬
ren verhindert wird .

— Zur Kirschenversorgung . Bekanntlich ist ein
großer Teil der Hauptkirschengemeinden für den Verkehr
zwischen Erzeugern und Verbrauchern gesperrt . Um ge¬
wisse Härten zu beseitigen, hat die Landesversorgungs¬
stelle ähnlich, wie dies für Heidelbeeren und Himbeeren
vorgesehen ist, die Ortsvorstcher der gesperrten Gemein¬
den

"
angewiesen, den Kirschenerzeugern für jede abgelie¬

ferten 100 Pfund einein Freibeförd er ungs schein
über 15 Kilogramm auszufolgen . Auf Grund dieser
Scheine können die Kirschenerzeuger Kirschen an belie¬
bige Personen befördern.

— Ei » Versuch mit dem freien Handel . In
Böhmen wurde, wie aus einer Eingabe des Beirats des
Oesterreichischen Reichskommissariats an die Statthalterei
Prag zu entnehmen ist, am 12 . Mai 1918 der Einkauf
voir Schweinen freigegcbeu . Seit dieser Freigabe ist nun
eine geradezu auffallende sprunghafte Stergerung der
Schwernefleischpreise zu verzeichnen . Während vorher das
Kilogramm Schweinefleisch um 15 — 16 Kronen gekauft
werden konnte , stiegen die Preise in einigen Tagen über
30 Kronen und später über 10 Kronen für 1 Kg.
Heute werden für ein Kg . Schweinefleisch 44—50 Kronen
und für 1 Kg . roher Schinken bis 60 Kronen verlangt .
Dazu heißt es in der genannten Eingabe : „Diese Er¬
scheinung ist wohl der deutlichste Beweis dafür , daß
t»e Freigabe des Handels mit den notwendigsten Nah¬
rungsmitteln >Ujnd Bedarfsartikeln in der jetzigen Zeit
nicht geeignet ist, die Preise zu verbilligen , sondern ins
«Gegenteil zu ganz außerordentlichen Preiserhöhungen
führt , sodaß vor einer Wiederholung dieses Experiments
nicht dringend genug gewarnt werden kann .

"

- Die Kauflust für Holz bat nachgelassen.
Tie , Holzwelt" meldet, daß aus den verschiedensten Ge¬

genden Deutschlands übereinstimmend berichtet wrrd, da >;
die Kaufhust erheblich nachgelassen habe. Tie alten Be¬

stände seien gewaltig und wirken drückend . Die Preise
seien häufig um 20 Mk . und darüber hinaus für den

Raummeter aewicben .
— Einziehung - er Nickelmiinzeu . Tie Nickel

münzen, die sich noch im Verkehr befinden , sollen mög- -

uchst schnell eingezogen werden . Alle Postkassen haben
daher für die schleunige Weiterführung zu sorgen, daß
die vorhandenen oder noch eingehenden Nickelmünzen als¬

bald an die Stellen weitergeführt werden - die zur Ent¬

gegennahme der Barüberschüsse bestimmt sind .
— Die selbsttätige Luftdruckbremse. Me von

WTB . mitgeteilt wird , wird zunächst bei der preußisch¬
hessischen Stantsbahnverwaltung die durchgehende selbst¬
tätige Kunze Knorr -Luftdruckbremse, die sich nach den

angestellten Versuchen bei größten Zügen auch auf starkem
Gefäll gut bewährt hat , in diesem Jahre noch zur Ein - ,
sührung bei Güterzügen gelangen . Die Bremse erhöht
die Leistringsfähigkeit der Bahnen , steigert die Betriebs¬

sicherheit und ist wirtschaftlich vsrteilhaft . V ranssi btlich
wird die Kremse auch von den übrigen deutschen Eisen-

bahnverwaltungen und in Oesterreich-Ungarn eingrsühr >

werden.
— Krankenversicherung dev Kriegsbeschädig¬

ten . Ein Kriegsbeschädigter kann dm Vorteil der reichs¬
gesetzlichen Krankenversicherung (Krankengeld) genießen,
wenn er innerhalb der ersten drei Wochen, nachdem er
aus der Krankenversicherung geschieden ist , erkrankt oder
verwundet wird und wenn er vor seinem Ausscheiden un
unterbrochen sechs Wochen der Krankenkasse angehört Hai
oder im letzten Jahre mindestens 26 Wochen gegen Kraul

heit versichert gewesen ist . Ebenso, wenn die Eck - ankima
oder Verwundung innerhalb der ersten drei Wochen nach
dem Ausscheiden im feindlichen Ausland erfolgte . Ter

Aufenthalt im feindlichen Ausland muß aber durch
Kriegs -, Krankenpflege- und ähnlichen Dienst zum Bester

' s Deutschen Reichs oder einer ihn, verbündeten Mach!

oegründet sein. Der AnsPrn exlischt nach einer Friß
von zwei Jahren . Wer bei seiner Einberufung zun
Kriegsdienst seine Zugehörigkeit zur Krankenkasse au

^ geben mußte , verliert darum das Anrecht au Wiederauf -

jMme in diese keineswegs. Er muß, wenn er davon in-

neichalV stW
' LSWW 'MWM er »dvr Menst « eüklafW

ist, Gebrauch vstcheu -ErM, wieder zuHelassen werberk,
selbst wenn er seine wolle Gesundheit , die ihm im

.-- Kriegsdienste beschädigt worden ist, noch nicht Wiederge¬
wonnen haben sollte . Auch Er satzkafsen Mitglie¬
dern kann nach einem Erlaß des Bnndesrats während
ihres Kriegsdienstes die Mitgliedschaft verbleiben , wenn
sie sie bei der Ersatzkasse beantragen . Ta der Betrag !
von dem Tage an wirksam wird , an dem die ersten
Beiträge an die Ersatzkasse entrichtet werden , empfiehlt
es sich, mit ihm zugleich die ersten Wochenbeiträge ab¬
gehen zu lassm . Ist der Antragsteller dann aber schon
erkrankt, so hat die Kasse keine Verpflichtung gegen ihn .

sp . Tenernnaszttlagen für Organisten . Nach
einem Erlaß 'des Ev . Konsistoriums soll auch den Orga¬
nisten, soweit dies nicht in den einzelnen Kirchengcmein-
den schon geschehen ist , allgemein eine Teuerungszulage
gewährt werden und zwar bis auf weiteres nicht unter
30 Prozent , der vor dem Krieg festgesetzten Orgauisteubc -
lohuung . Außerdem sind die Bezüge bei vermehrter
Dienstleistung während des Kriegs und im UrlaubsjM
besonders geregelt worden .

— Das Bargeld auf die Sparkasse . Wie ge¬
fährlich es ist , Bargeld zu Hause zu verwahren , zeigen

l zwei Diebstähle, , die in den letzten Tagen vorgekom¬
men sind . In Münsingen wurden einem Sölder 1500
Mark Bargeld und 30 Mk . Silbcrgeld , in Mthengstett
einem Bahnwärter eine eiserne Kassette mit 1230 Mk.
Papiergeld gestohlen. Beim letzten Diebstahl vermutet
man als Täter einen Kriegsverwundcten , der tu der
Nähe beobachtet wurde . Die hohen Beträge sind für
die kleinen Leute ein schwerer Verlust und mahnen all¬
gemein, das Geld auf die Sparkasse zu verbringen .

— 16066 Wohnungseinrichtungen für Kriegs¬
getraute hat die sächsische Regierung nach dem „Tag "
beim Verband sächs. Möbelfabrikanten in Auftrag ge¬
geben .

— Dis heutige Lebenshaltung . In Frank¬
furt a . M . wurden Berechnungen über die Lebenshaltung
durch das statistische Amt angestellt . Während 1913 eine
Familie aus mittleren Bürgerkreisen zu sechs Köpfen für"

l Nahrungsmittel jm Tag 4 .55—5 Mark ausgebeu mußte ,
benötigt sie jetzt täglich 1l .25 Mk . In Arbeiterkräsm
werden heute viel höhere Summen für Lebensmittel an¬
gelegt, als in den Kreisen des Mittelstandes -
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Ziehung 11 - Juli 19 8 m Stntlgarl .
Zu haben bei C . W . Sott .

! Meine in der Rennbach er¬
baute noch neue-

Flemise
hat auf den Abbruch zu ver¬
kaufen , eveni . auch mit samt
der Wiese .
KariGitei , Renub ichstr. 210

! D ' Ziehungsbeginn : S . Juli 1918 . Vers. i . Feld . H
'
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empfiehlt C. W. Satt .

Gesucht
wird für 1 . Juli eine

sttberr Frlili,
für einpaarStunden des Tages .

Frau Dr . Schwab .

K UUitlßimmeil
empfiehlt sich .

Wer , sagt die Exped . ds . Bl .


	[Seite 11109]
	[Seite 11110]
	[Seite 11111]
	[Seite 11112]

